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XI (Communikanten zu vier Seiten des Altars.)
Die Kirche eines Frauenkloſters iſt Iu der Weiſe gebaut, daß der
Altar genau In ihrer Mitte ſteht und daß denſelben nach vier
Seiten Iu der Geſtalt eines gleichſchenkeligen Kreuzes vier Chöre 9e·
legt ſind; drei derſelben dienen 1e einer Abtheilung der Inſaſſen de  D
oſters, während da vierte, an die Straße ſtoßende, den aus⸗
wärtigen Gläubigen zugewieſen iſt In olge dieſer Einrichtung wird
auch zu den vier Seiten des Altar  8 die Communion geſpendet;
die Kloſterfrauen haben ihr Communion-Gitter auf der Epiſtelſeite.
Da die verſchiedenen Celebranten verſchiedener Meinung ſind, ſo
fragt S ſich

muß der rieſter, venn, wie PS öfters geſchieht, auf
der Epiſtel oder Evangelienſeite Communikanten ſich befinden, auch

dieſer elben (tteé ſich hinwenden, um das Misereatur und
Indulgentiam. ſowie das Agnus Dei und Domine, 8uU  — dignus
3u ſprechen?

2 muß mit dem 9 Sacrament von der Mitte de Altare
aus direct ber die Seitenſtufen, oder aber über die vorderen Stufen
hinab zu den ſeitwärts gelegenen Communion-Gittern ſich egeben,
und ebenſo von dort Aus zum Altare zurückkehren?

mu ET im Falle, daß das hochwürdigſte Ut auf dem
Altare gleichfalls nach vier Seiten ichtbar ausgeſetzt iſt,
eine Genuflexion vor demſelben machen, EL der Reihe nach
den einzelnen Communion⸗Gittern ſich begibt und ſomit vor dem
ausgeſetzten Sacramente vorübergehen muß?

age Das Ritual chreibt or, daß der Prieſter
zum hingewendet die bezeichneten Formeln prechen ſoll (vertit
8 20 populum, ErSUS a0 opulum Rit. ROm 4, 2,
2 30, und zwar ſoll Eu, während CL das Misereatur und NAUII
gentiam pricht, nach der Evangelienſeite hin etwa Aus der Mitte
(8 Altares heraustreten, amit 257 dem h Sacramente nicht den
Rücken zuwende; zum Agnus Dei und Domine. SUIII dignus
dagegen ſoll eLu Iu der Mitte de Altar ſtehen Weitere WeiſungenIn dieſer Beziehung gibt das Ritual N Da aher im kitus der
Kranken⸗-Communion (Kit. Rom 4, 4, 14) ausdrücklich vorgeſehen
iſt, daß der rieſter, um da Agnus Dei — ſprechen, ichdem Kranken zuwende und demſelben das h Sacrament zeige (i1H1ludSe Sacramentum Ostendit infirmo). ſo könnte Angenommen werden,
daß bei der Spendung de h Sacramentes Iu der V analog
3u verfahren ſei und der Prieſter mit dem Sacramente nachjener Seite ſich wenden Olle, wo die Communikanten ich befinden;da R  Ritual gebe In dieſem Betracht woh eßhalb keine beſondereWeiſung, weil ſeine Vorſchriften auf der Unterſtellung beruhen, daßdie Communikanten N ſeitwärts vom Altare, ſondern voy dem
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elben ihren Platz Aben Die Commentatoren jedoch, welche dieſe
rage berühren, prechen ſich übereinſtimmend Ahin aus, daß der
Prieſter niemals, auch dann nicht, enn die Communikanten ſeit⸗
war Iltare knien, nach der rechten oder inken ette 6  ——
Iltars hin, ſondern immer in ſenkrechter Richtung vom Iltare
aus jene Formeln prechen ſoll; ſo Merati (5 2, tit 1 29),
Baruffaldi ( 52 und de 1 (1 272) Getheilter Meinung
ind dieſelben nur bezüglich der tellung, welche der rieſter bei
dem Agnus Dei U dann einzunehmen habe, venn das h
Sacrament ausgeſetzt iſt; während nämlich derſelbe nach Merati aue
in dieſem Falle mitten vor dem Altare ich zUum Volke wenden ſoll,
aß de EL ihn m derſelben Weiſe, wie eS bei dem Misereatur
U eſchi aus der des AIttars heraustreten.
In jener Kloſterkirche wird emna auch dann, venn die Com  —
munikanten Ur Le  L oder link oder auch rückwärts vom Iſltare
ich efinden, der rieſter, um die betreffenden Formeln zu ſprechen,
ausſchließlich ſich jenem breé zuwenden müſſen, welches vor dem
Iltare gelegen iſt

Die rage hat u der folgenden Entſcheidung der Riten—
Congregation eine officielle Beantwortung gefunden. Die Anfrage
nämlich: „An possit tolerari C(COnversio Super gumerum sinistrum,
communicando Moniales Ahentes fenestrellam N Darte Evangelii 2⁰
hat die genannte Congregation ahin beantwortet „Debere descen-—
dere reverti Del gradus anteriores. 6t OU laterales altaris.“
(15 Sept 1736 IN Ole 0 8.) emnach ſoll der rieſter
über die vorderen Stufen vom Altare hinabſteigen und Euſt, enn
EL vor der unterſten Stufe angelangt iſt, 3u den ſeitwärts knienden
Communikanten ich wenden. Damit iſt auch der Rückweg zum
Altare vorgezeichnet.

rage. Der, u kirchlichen Erläſſen wiederholt betonten
Norm zufolge ſoll von dem Expoſitions-Altare Aus die Com⸗
munion nicht geſpendet werden. In Rom ſe wird unſeres Wiſſens,
während das Sanctiſſimum auf dem Hauptaltare exponirt iſt, da  7
Ciborium In einem Seitenaltare aufbewahrt und dort die Com⸗
munion geſpendet Wo aber Nur ein Altar ich befindet, kann die
Spendung der h Communion Expoſitions-Altare aus nicht
Umgangen werden, eS ſei denn, daß das hochwürdigſte Gut für die
Dauer der endung der h Communion reponirt würde; dieſes

In Falle hat dennaher wird ni immer unlich ſein.
auch die Riten⸗Congregation die Spendung des Sacramentes
während der Expoſition ſowohl in, als außer der für
erlaubt Trklärt (8 R lie 26 Sept. 1868 1 Rhemen.)
Sobald nul der Prieſter das Sacrament in den änden trägt,
muß eine ganze Aufmerkſamkeit und Uda dieſem zugewandt ſein
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und von allem andern abſehen; während das Saerament
ſpendend der Linken zur Rechten ich fortbewegt und von dem
letzten Communikanten einer Reihe 3u dem erſten der folgendenReihe an die Epiſtelſeite zurückkehrt, macht vor dem auf dem
Altare ſich befindenden Sacrament, ſei eS im Tabernakel ver
oſſen oder exponirt, keine Reverenz. Selbſt venn an dem Altare,
vor welchem die Communion geſpendet wird, celebrirt wird und die
Elevation ſtattfindet, oll nach de er (, 272, not 5 der die
Communion austheilende rieſter ni niederknien, ſondern ſich
zum Altare hinwenden und ruhig ſtehen bleiben, bis die Elevation
geſchehen iſt In der fraglichen Kloſterkirche wird analog, ohnemit dem von ihm getragenen Sacramente gegen das auf dem
Altare exponirte Sacrament eine Kniebeugung zu machen einekleinere Reverenz iſt noch weniger ſtatthaft), von dem erſten zUumzweiten und ſo weiter bis vierten Communion-⸗Gitter fortſchreiten.rier. rofeſſor ch

XII (Zweifel Prieſters, der als jnfans die
Nothtaufe erhalten, ÜUber die Giltigkeit der von ihmgeſetzten prieſterlichen Acte.) In einer katholiſchen Gegendwurde vor V ren einem neugebornen Knäblein von der Hebammedie Nothtaufe geſpendet, weil ſie befürchtete, das ſehr ſchwächlicheKind könnte ſterben, bevor S zuu ſolennen Taufe Iun die 3kirche gebracht würde Dieſe Hebamme galt I der ganzen Pfarrge—meinde als ehr gottesfürchtig und gewiſſenhaft, die auch Iu ſchwierigenGeburtsfällen mit Ruhe und Beſonnenheit die Nothtaufe ertheilengewohnt ſei, die überdie auch den Unterricht über die Spendungdieſes Sacramentes Saepius erhalten und die vorgeſchriebenePrüfung recht gut beſtanden hatte. Dem Ortspfarrer va das alles
ſehr wohl (kannt Das Kind ar jedoch nich Es konnte zurKirche getragen werden. Der Seelſorger ſtellte vorſchriftsmäßig
an die mit anweſende Hebamme die nöthigen Fragen ber die Art
und Weiſe, Die ſie die Nothtaufe geſpendet U — Das Ergebnißdieſer diligens investigatio war, daß EL der Giltigkeit der
geſpendeten Taufe morali überzeugt var Deswegen aufte EL das
Kind nicht 8Sub Conditione. ſondern 0  6 mehr die Ceremonien
der Qufe nach. Das M. N widmete ſich ſpäter dem Prieſter⸗ſtande Gelegentlich eines Ferienaufenthaltes In ſeiner Heimat erfuhr
e die Umſtände, Unter welchen E eingereiht wurde II die Gemein—

der Kirche und bange Zweifel über die etwaige Ungiltigkeitder Taufe bemächtigten ſich ſeiner Seele „Wenn ich ungiltiggetauft wurde, welche Conſequenzen ergeben ſich denn Ur mein prieſter⸗liches Wirken?“ So frug EL ſich und einige ſeiner vertrauten reunde.Seine Freunde redeten ber dieſe Angelegenheit mit „wenn und


